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Amts - und Intelligenz -Blaü flir den Obrramts -Bezirk Nagold.
Erscheint Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag . — Preis vierteljährlich hier mit Trägerlohn 90 I , in dem Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 - >

Monats -Abonnements nach Verhältnis . — Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S I , bei mehrmahliger je 6

^ 85. tlagold, Montag den 15. Februar 1897.

Amtliches.
Den Ortsvorstehern

werden folgende Bestimmungen zur
bekannt gegeben:

I ) Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflicht¬
jahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn¬
sitz verlegen , haben dies behufs Berichtigung
der Stammrolle sowohl dem Ortsvorsteher des -
Abgangsorts als auch des Ankunftsorts spä¬
testens innerhalb dreier Tage zu melden.
(W .-O . 8 25 Ziff . 9 .)

! bösen Geistern unter dem Himmel ."
Feind mit Ernst er 's jetzt meint ." !

Nachachtung j Der Mann , der anfangs allein und der nachmals!
überall stets als der Erste auf dem Plan war , ist
Luther . Kaum wird man ein anderes Leben in der
Geschichte finden , das so durchweg Kampf war , wie
das feinige . Im Kampfe aber gerät man leicht in
Hitze, und in der Hitze verliert man die Besonnen¬
heit ; und das wäre sicher auch dem schnellen hefti-

Der alte böses hat . Er wird es zur rechten Zeit an den rechten
»Männern nimmer fehlen kaffen, auf daß Melanch-
thons Wahlspruch sich bewähre : „Ist Gott für uns,
wer mag wider uns sein !"

gen Temperament Luthers nicht erspart geblieben,
wenn Gott nicht vorgesorgt hätte , indem er ihm in
Melanchthon einen Freund und Gehilfen gab , der

2) Melden ersäumuisse der Militärpflichtigen sind ' immer zum Maßhalten und zur Besonnenheit mahnte;
von den Ortsvorstehern auf Grund § 25 Ziff . !der immer bei aller Entschiedenheit und Festigkeit
11 der Wehrordnung zu rügen . ?darauf bedacht war , den Riß nicht größer werden

3 . Bei der Anmeldung von Militärpflichtigen haben -zu lassen als er sein mußte , und der bei der schar-
dis Ortsvorsteher sich genau zu überzeugen , daß / fen Betonung dessen, was ihn von dem Gegner
die Angemeldeten auch thatsiichlich in der Ge - j trennte , auch nicht des Gemeinsamen Einigenden -
meinde sich aufhalten und nicht anderwärts ;vergaß . Wohl brachte ihm seine Milde hie und da!
gestellungspflichtig sind . sAnfechtung , so sagt er selbst „weil ich mich weniger

i Von Scheimneldungen und Scheinverziigen, ! schroff ausgedrückt habe , meinen die scharfsinnigen
insbesondere zwischen dem Musterungs - und Leute sogleich ich stimme nicht mehr mit Luther
Aushebungs -Geschäft , ist dem Oberamt unge - ^überein ." Luther selbst aber wußte , was er gerade
säumt Anzeige zu erstatten . j an Melanchthons Milde hatte und dankte Gott als

4 -) Von jeder im ferneren Verlauf des Jahres für ein Gnadengeschenk . Darum hielt er auch selbst /
stattfindenden Aufnahme eines Militärpflichtigen sich nicht für den geeigneten Mann , die Schrift zu
in die Stammrollen , von jeder darin vorge - verfassen : die auf dem Reichstage zu Augsburg Zeug¬
nommenen Veränderung , von jeder Bestrafung nis ablegen sollte von dem evangelischen Glauben , j
und von jeder An - und Abmeldung eines Mi - ^ Die Augsburgische Konfession , dieses strahlende /
litärpflichtigen infolge Aufenthaltswechsel ist Juwel in der Krone unseres Bekenntnisses , ist von/
dem Oberamt sofort entsprechende Mitteilung Philipp Melanchthon verfaßt ; mit Zittern und Zagen ;
— erforderlichen Falls mittelst Auszugs aus hat er das schwere Werk vollbracht , denn er war l
der Stammrolle — zu machen . (W .-O . tz 46 sich wohl seiner großen Verantwortlichkeit bewußt ; !

Ziff . 13 u . Min .-Amtsbl . v. 1877 S . 99/100 .) ' aber als Luther sie las sagte er „Sie gefällt mir
Mit jeder Anmeldung ist der letzte (vor - -fast (sehr) wohl und weiß nichts daran zu bessern

malige Aufenthaltsort des Militärpflichtigen !und zu ändern, " und als die Schrift auf dem Reichs-
anzuzeigen und bis nach beendigtem Aushebnngs - !tag verlesen war , da sagte der Katholik Wilhelm
geschifft jeder Neuanmeldnng gemusterter Mili - ^v. Bayern : „So hat man mir bisher nicht von dieser

tärpflichtigen deren Losuugsscheiu beizuschließen , j Sache und Lehre gesagt, " und zu Eck : „ Ihr habt
5) Die Streichung eines Mannes in der Rekru - ^uns vertröstet , die Lutherischen seien leicht zu wider-

tierungsstammrolle darf nur mit Genehmigung slegen , wie verhält sich's nun ? " und als Eck darauf
des Civilvorsitzenden der Ersatzkommission !zur Antwort gab , zwar nicht aus der Schrift , wohl
stattfinden . (W .-O . 46 Ziff . 14 .) l aber aus den Kirchenvätern wolle er sie wiederlegen,

Nagold , den 13 . Febr . 1897 . i antwortete der Herzog : „So höre ich wohl , die
K. Oberamt . Ritter.  s Lutherischen sitzen in der Schrift und wir daneben ."

Die seitens der sreiherrlich von Gültlingenschen Pa - ' Der Bischof von Augsburg aber bekannte : „was
tronatsherrschaft erfolgte Nomination des Unterlehrers
Gottlob Hummel in Rommelshausen , Bez . Cannstatt , auf
die Schulstelle in Gaugenwald , OA . Nagold , ist bestätigt
worden . —

verlesen ist, ist die reine Wahrheit , wir können es
nicht leugnen ." Das war der Eindruck , den Me¬
lanchthons Augsburgische Konfession bei den Gegnern
machte.

Fürwahr hätte er weiter keinen Anteil als diesen
am Werke der Reformation er wäre ihr unentbehr¬
lich gewesen . Und doch liegt hier nicht einmal die

Philipp Melanchthon.
Am 16 . Februar 1497 wurde zu Breiten in

Baden Philipp Schwarzerd geboren , der nachmals
seinen Namen in das Griechische übersetzte und sich -Hauptbedeutung des gewaltigen tiefen Mannes ; die-
Melanchthon nannte . Philipp Melanchthons vier¬
hundertjährigen Geburtstag feiert morgen die evange¬
lische Kirche . Es ist für sie unmöglich , achtlos an
diesem Tage vorüber zu gehen ; denn neben Luther
war Philipp Melanchthon derjenige der Reformatoren,
der den größten Anteil an der Arbeit , den Kämpfen
und dem Gelingen der Reformation hat . Melanch¬
thon war dem I)r . Martin Luther von Gott an die
Seite gestellt, damit er ihn ergänze und damit auch
die Seiten des großen Werkes zu ihrem Rechte kämen,
die Luther vermöge seiner Eigenart auszubauen nicht
im Stande war . Die Reformation war ja in ihrem
ganzen Verlauf zum großen Teil ein Kampf , und
zwar ein solcher, von dem es galt „wir haben nicht
mit Fleisch und Blut zu kämpfen , sondern mit Für¬
sten und Gewaltigen nämlich den Herren der Welt,
die in der Finsternis dieser Welt herrschen , mit den

selbe ist vielmehr angedeutet in seinem Namen
„praseoptor t/lormunia «", er war in der That der
„Lehrer Deutschlands ", dem nicht nur die Studenten
sondern auch die Professoren , nicht nur die Jüng¬
linge , sondern auch die Männer ja die Greise zu¬
strömten um von seiner Weisheit zu lernen , die er
ganz und gar in den Dienst des Wortes Gottes und
der Reformation stellte. Darum sagte Luther : Wer
Melanchthon nicht als einen Lehrer wie er sein solle,
anerkennte , der sei ein rechter Esel , den der Dünkel
gebissen habe . Melanchthon sei wohl ein schlichter
Magister , aber ein Doktor über alle Doktores ; auf
Erden wisse er keinen, der solche Gaben wie sein
Philippus hätte . Wir aber freuen uns an
seinem vierhundertjährigen Geburtstage von ganzem
Herzen der Gnade , die Gott in ihm seinem deutschen
Volke, ja der ganzen evangelischen Kirche geschenkt

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnung

beantragt Abg . Pieschel (nat .-lib .), die Erlaubnis zur
Verfolgung einer Privatklage wegen Beleidigung gegen
den Abg . Dr . Sigl zu versagen . Der Antrag wird ange¬
nommen . Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung
des Handelsgesetzbuches . Der Entwurf wurde einer Kom¬
mission von 21 Mitgliedern überwiesen . — Nächste Sitzung
Donnerstag 1 Uhr. —

Berlin , 11. Febr . Präsident v. Buol teilt dem Hause
mit , daß der Kaiser dem Reichstag 4 eigenhändige Dar¬
stellungen über den Stand und insbesondere die Neubauten
der Marine Deutschlands , Frankreichs , Rußlands , Amerikas
und Japans überwiesen hat. Diese Darstellungen seien im
Kuppelsaal der Wandelhalle aufgestellt . Er werde dem
Kaiser für die Uebermittlung den Dank des Hauses aus¬
sprechen. — Es folgt die Weiterberatung des Antrags
Auer betr. den Achtstundentag . — Ein Vertagungsantrag
wird schließlich angenommen . — Morgen 1 Uhr Militäretat.

Hüges-NemgkeiLen.
Deutsches Reich.

N Nagold,  14 . Febr . Vorgestern abend hielt
in der hiesigen Seminarturnhalle Missionar Kopp
einen Vortrag über seine Reise nach der Goldküste
(Weftasrika )und seinen langjährigen Aufenthalt daselbst.
Redner schilderte ausführlich , welch' großen Einfluß
das Evangelium auf alle Verhältnisse der heidnischen
Eingeborenen auszuüben vermag . Der Vortrag wurde
wirksam ergänzt durch prächtige stereoskopische Bilder,
welche von Missionar Ramseyer nach der N «tur
photographisch ausgenommen waren . —

VVlä. Nagold.  Wichtiger und dringender
Rat für Landwirte.  Obgleich für richtig wirt¬
schaftende Landwirte Heuer kein Streu -Notstand vor¬
liegt , vernimmt man doch schon wieder da und dort
den Ruf nach Moos und Laub aus dem Walde.
Allein die bekanntlich im Jahr 1893 und teilweise auch
1894 übermäßig  stark berechten Waldungen können
ohne erheblichen dauernden Schaden resp . Holz-
Zuwachs -Verlust die Abgabe von Waldbodenstreu
nicht  schon wieder ertragen . Wirklich streubedürftig
dürften aber auch Heuer nur diejenigen sein, die
entweder einen im Verhältnis zu ihrer Stroh - und
Futter -Ernte zu zahlreichen Viehstand halten , oder
aber , in Mißachtung des in landwirtschaftlichen
Blättern und Vorträgen erteilten Rats , zu viel
Stroh verfüttert haben , statt es für die Streu zu
sparen , um das Heuer meist geringwertige Heu - und
Oehmd -Futter durch Zugabe von Kraftfuttermitteln
zu verbessern und zu ergänzen . Solche Streubedürf¬
tige kann und muß man nun auf Bezug von Nadel¬
reisstreu  verweisen , da Sägmehl und Torf -Streu
teurer ist und die anderswo auch übliche Verwen¬
dung von Erdstreu im Bezirk noch unbekannt ist
und eine Zubereitung im Herbst und Vorwinter
voraussetzt . Da aber die Nadelreisstreu bloß brauch¬
bar ist, solange die Zweige ihre Nadeln behalten,
so sollte sie außer der Saftzeit  aufbereitet sein.
Es ist also höchste Zeit,  daß die betreffenden
Gemeindebehörden zunächst im Gemeindewald solche
ausbereiten lassen , und soweit dieser sie nicht liefert,
ohne Verzug  um Aufbereitung und Verkauf von
Nadelreisstreu im Slaatswald nachsuchen . Eine gute
Belehrung über die Nadelreisstreu enthält ein Auf¬
satz des Herrn Oberforstrats Fischbach in Stuttgart
in der neuesten Nummer des „Württ . Wochenblatts
für Landwirtschaft . " Nur schade, daß so viele Land¬
wirte nicht einmal dieses vorzügliche landwirschaft-
liche Blatt lesen! —



N Böblingen , 13. Febr. Durch Erlaß der
K. Kultministerial-Abteilung für Gelehrten- und Real¬
schulen vom4. ds. Mts. wurde, laut „Böbl. Bote"
die von den hiesigen bürgerl. Kollegien beschlossene
Errichtung eines Reallyceums genehmigt. —

-H- Stuttgart , 12. Febr. Im Würtembergi-
schen Verein für Handelsgeographie hielt heute Abend
Herr KunstmalerC. Wuttke-München einen Vortrag
über„Reisebilder aus dem Kaukasus, Daghestan und
aus Transkaspien, Bochara und Samarkand." Red¬
ner schilderte die Donaufahrt in lebendiger inte¬
ressanter Weise und namentlich auch den Eindruck
von Konstantinopel, welche Stadt ein unbeschreib¬
liches Bild darbiete. In Tiflis, der Hauptstadt
Kaukafiens schloß sich Redner der wissenschaftlichen
Expedition des Grafen Zichy an und hatte so Chan¬
cen, die einem einzelnen Reisenden selten geboten sind.
Die verschiedenen Streifzüge und Reisen wurden teils
zu Schiff, mit der Eisenbahn und zu Pferde unter¬
nommen. Die russischen Bahnen bezeichnetH. Wuttke
als konfortabel und besonders für große Strecken
sehr billig. Vom Kaukasus bis an die Grenze Ungarns
(2250 km) bezahlte er II. Kl. nur ^ 44. Neben
andern Städten schilderte Redner die Hauptstadt
Baku des Gouvernements gleichen Namens, bekannt
durch die reichhaltigen Naphtaquellen(Petroleum).
Es sei dies eine der unsympathischstenStädte, welche
er je gesehen habe. Der Erdölgeruch werde stunden¬
weit im Umkreis bemerkt. Die deutsche Eisen- und
Maschinenindustrie sei dort engagiert. In der Nähe
von Battu befinden sich die sog. „Ewigen Feuer",
ein Heiligtum der indischen Feueranbeter. Ausführ¬
lich beschrieb Hr. Wuttkle die der Zichy'schen Expe¬
dition seitens des Emirs von Bochura bewilligte
Audienz, wozu auch Erlaubnis der russ. Regierung
nötig war. Dieselbe verlief höchst feierlich, Graf
Zichy erschien im Magiarenkostüm, die übrigen Mit¬
glieder der Expedition in Koak und weißer Binde.
Eine Ehrenkompagnie von bochorasischen Soldaten
war hiebei aufgestellt und wurden gegenseitige An¬
sprachen gehalten. Seit 1870 befindet sich Bochora
unter russischer Herrschaft. Nach vielen weiteren
interessanten Fahrten trennte sich Redner im Juni
1895 von der Zichy'schen Expedition um noch allein
eine Reise nach Teheran in Persien zu unternehmen,
woselbst er von der deutschen Kolonie sehr freund¬
lich ausgenommen wurde und in seinen Studien best¬
mögliche Förderung fand. Die Reise von Teheran
nach München machte er in 21 Tagen. Der Vize¬
vorstand des Vereins sprach Hrn. Wuttke den Dank
der außerordentlich zahlreich erschienenen Zuhörer aus.

Stuttgart , 14.Febr. Für wirksameren Vogel¬
schutz soll, wie uns von geschätzter Seite mitgeteilt
wird, demnächst in umfangreicher Weise eine Agitation
eingeleitet werden. Hoffentlich ist dieselbe auch von
Erfolg begleitet. Die Klagen der Landwirtschaft über
die zunehmende Verheerung von Wald und Flur
durch Insekten sind bekannt; aber auch der Tierfreund
empfindet es schmerzlich, daß manche Gegenden, die
früher einen reichen Bestand an vorzüglichen Sängern,
an Drosseln, Grasmücken, Finken hatten, mehr und
mehr der Verödung anheimfallen. Leider bieten die
Bemühungen, internationale Abmachungen zu treffen,
dem Massenmord von Vögeln namentlich in Italien
ein Ziel zu setzen, noch immer keine Aussicht. Da
muß denn wenigstens in Deutschland das Mögliche
geschehen. In erster Reihe ist dem Vogelfang erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden— in mehreren Städten
z. B. der Rheinprovinz sind namhafte Steuern auf
das Halten von Nachtigallen eingeführt—, sodann
handelt es sich darum, für den Krammetsoogelfang
andere Bestimmungen festzusetzen. Außer den Kram-
metsvögeln werden viele Tausende nützlicher Vögel,
ausgezeichnete Sänger, in den Schlingen gefangen,
oder richtiger erdrosselt. Es wäre schließlich durch¬
aus kein Unglück, den Krammetsoogelfang gesetzlich
ganz zu verbieten. Die kleine Zahl begünstigter
Feinschmecker, die sich diesen kulinarischen Genuß
leisten kann, kommt wahrscheinlich nicht in Betracht
gegen den unberechenbaren Schaden, den dieser Fang
durch Vernichtung der Jnsektenvertilger und Beleber
unser Wälder anrichtet. Mögen die Tierschutzvereine
allerorten dazu Mitwirken, die geplante Bewegung
eindrucksvoll zu gestalten, damit endlich das Nötige
geschieht.

Stuttgart,  14 . Febr. Die Zahl der Taub¬
stummen in Württemberg vom zurückgelegten5. bis
zum zurückgelegten 12. Lebensjahre beträgt 303.
Davon befinden sich 230 schon in Anstalten, 27 sind

iNoch unter 7 Jahren und bildungsunfähig sind 9.
Auf die einzelnen Oberämter verteilen sich diese 303
wie folgt: Wangen hat 15, Freudenstadt 12, Tett-
nang 11, Neuenbürg und Stuttgart Stadt je 10,
Backnang, Crailsheim, Gaildorf, Nagold,  Obern¬
dorf und Sulz je 9, Welzheim8, Göppingen 7,
Biberach, Künzelsau, Ludwigsburg, Marbach, Mün-
singen, Neckarsulm, Tuttlingen und Waiblingen je
6, Aalen, Calw, Ellwangen, Oehringen, Ravensburg
und Weinsberg je6, Böblingen, Eßlingen, Balingen,
Laupheim, Neresheim, Reutlingen, Rottenburg und
Schorndorf je4, Besigheim, Brackenheim, Geislingen,
Gmünd, Heidenheim, Heilbronn, Maulbronn, Mer¬
gentheim, Rottweil, Saulgau, Tübingen, Ulm, Urach.
Vaihingen je 3, Cannstatt, Ehingen, Gerabronn,
Herrenberg, Horb, Leonberg, Nürtingen, Stuttgart
Amtsoberamt, Waldsee je 2, die übrigen6 Ober¬
ämter je 1. Unterrichtet werden die 230 in Anstal¬
ten untergebrachten Taubstummen in Nagold, Bön-
nigheim, Gmünd, Nürtingen, Heiligenbronn, Wil¬
helmsdorf und Winnenden.

Z? Aus Baden,  11 . Febr. In der öffent¬
lichen Meinung wird es als ein Uebelstand bezeich¬
net, daß die in Baden eingeführten Kilometerhefte
nicht auch auf einer Anzahl größerer Stationen der
Nachbarländer abgefertigt werden können, da eine
derartige Vereinbarung doch nur im Interesse der
betreffenden Bahnverwaltungen liegen könnte. Die
amtliche„Karlsruher Zeitung" glaubt dem gegen¬
über konstatieren zu sollen, daß es unsere Bahn¬
verwaltung nicht an Bemühungen habe fehlen lassen,
die Nachbarbahnen zu einem Entgegenkommen zu
bewegen. Zu einem solchen habe sich bis jetzt aber
nur die Main-Neckar-Bahn verstauben. Diese Be¬
merkung zielt auch nach Stuttgart, denn die württ.
Bahnverwaltung hat die Einrichtung, daß die Kilo¬
meterhefte schon vor Eintritt auf das badische Bahn¬
gebiet abgestempelt werden können, ebenfalls noch
nicht getroffen. Zu vergessen ist übrigens nicht,
daß man sich in Karlsruhe bis dahin auch nicht
sonderlich beeilt hat, im Eisenbahnverkehr anderen
Ländern Gefälligkeiten zu erweisen bezw. Neuerungen
derselben zu unterstützen.

Straßburg,  12. Febr. Der Stadthalter Fürst
Hohenlohe ist heute Vormittag nach Luxemburg zum
Besuche des Großherzogs abgereist. Er gedenkt mor¬
gen hieher zurückzukehren.

Berlin,  12 . Febr. Gestern nachmittag hielt
Staatssekretär Marschall dem Kaiser Vortrag über
die Lage auf Kreta.

Ausland.
Die „N. Z. Z." druckt folgende Mitteilung der

„Aarg. Nachr." ab: „Wie wir von sehr gut unter¬
richteter Seite vernehmen, würde auch die Schweiz
unverzüglich die Neubewaffnung der Artillerie durch¬
führen, sobald die uns umgebenden Staaten dieselbe
beschlossen hätten. Alle nötigen Vorstudien sind
bereits gemacht. Die Kosten würden sich für unser
Land auf rund drei Millionen belaufen. Die Neu¬
bewaffnung besteht darin, daß Schnellfeuergeschütze
an Stelle der bisherigen Kanonen der Feldartillerie
treten. Möglicherweise würden unsere neuen Ge¬
schütze in Frankreich bestellt, wo die Stahlindustrie
enorme Fortschritte gemacht und Deutschland über¬
flügelt (?) hat. Ein schweizerischer artilleristischer
Fachmann hat vor wenigen Wochen Frankreich zum
Zwecke von Studien in dieser Materie bereist."

Wien, 12. Febr. Die „N. Fr. Pr ." erfährt,
daß Griechenland von keiner Großmacht, auch von
England nicht, zu seinem Vorgehen ermutigt worden
sei. Auch das englische Kabinett habe in Athen
wissen lassen, daß Griechenland bei seinen Bestre¬
bungen. Kreta auf eigene Faust zu anektieren, auf
keine Unterstützung der Mächte zu rechnen habe.

Wien.  13 . Febr. Trotz zahlreicher Gerüchte,
welche der gestrige Tag brachte, wird dem „N. T."
doch als apodiktische Thatsache mitgeteilt, daß nun¬
mehr buchstäblich von einer absoluten Einigung
sämtlicher Mächte  in dem Sinne gesprochen
werden kann, daß dieselben den Griechen weder eine
Landung aus Kreta, noch eine Beschießung der
Insel gestatten, das heißt jede kriegerische Aktion
gegen die Türkei mit Energie zu verhindern
wissen werden.  Z mschen sämtlichen Mächten, ein¬
schließlich England, ist im Laufe des  gestrigen
Tages eine formelle Einigung erzielt worden.
Die Schiffskommandanten der verschiedenen Flotten,
die bei Kreta versamm lt sind, erhielten strenge Ordre,
nicht nur jede Feindseligkeit seitens der Griechen zu

verhindern, sondern die griechische Flottille in dem
Augenblicke ihres Eintreffens vor Kreta an jeder
Aktion zu hindern, eventuell unter Eskorte nach dem
Piräus zurückzubringen. — Im Musikoereinssaale
fand gestern eine von mehreren Tausend Personen
besuchte Bürgerversammlung  statt, welche in
schärfster Weise gegen den klerikalen Vorstoß gegen
Schule und Lehrerschaft Stellung nahm. Die Anti¬
semiten versuchten die Versammlung zu sprengen,
was ihnen aber mißlang.

Messina,  12 . Febr. Kurz nach Mitternacht
erfolgte hier ein Erdstoß und ein 8 Sekunden dau¬
erndes Erdbeben, das auch in anderen Orten Sizi¬liens bemerkt wurde.

Konstantinopel,  12 . Febr. Im Mdiz-Palast
herrscht wegen der Haltung Griechenlands und wegen
deS großen Geldmangels Bestürzung und Ratlosig¬
keit. Der Sultan hatte die Absicht, sofort Befehl
zum Einmarsch türkischer Trappen in Griechenland
zu erteilen. Der Sultan wurde jedoch von diesem
Vorhaben durch eine einflußreiche Persönlichkeit ab¬
gebracht. Man soll hier Beweise haben, daß Griechen¬
land von zwei Großmächten unterstützt wird.

Glasgow,  11 . Febr. Einer hier eingegangenen
Meldung zufolge ist der Dampfer„Cyanns" von
Bilbao nach Glasgow untergegangen. Von der aus
21 Mann bestehenden Besatzung wurde nur 1 Mann
gerettet.

Kapstadt,  13 . Febr. Reuter meldet: Professor
Dr. Koch entdeckte ein Verfahren, das Vieh gegen,
die Rinderpest zu immunisieren  mittels einer
Mischung aus Serum und dem Blute von Rinder¬
pestkranken. Die Immunität tritt innerhalb 14 Tagen
ein. Koch ist bestrebt, diesen Zeitraum abzukürzen,
und sprach die Ueberzeugung aus, daß die Rinder¬
pest mit dieser Methode schnell und leicht ausrottbar sei

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart , 11. Febr . (Strafkammer .) Wegen

schweren Diebstahls wurden heute die ISjährigen Weingärtner
Gustav Adolf Koch und Gustav Christ. Kurz von Unter¬
türkheim zu der gesetzlichen Mindeststrafe von je 3 Monaten
Gesang, >is verurteilt , weil sie in letzter Neujahrsnacht eine
Sremdruchhklte daselbst erbrachen, 3 Klgr . Sprengpulver
und Zündschnüre im Wert von 2,80 ^ Mitnahmen , damit
eine Anzahl eiserner Röhren füllten , und diese als sog.
Moroschläge in die Straßen legten , wo sie unter furchtbarem
Knall explodierten . Ein Glück war es , daß nur Fenster
und Dächer zertrümmert wurden . Der Schaden von 86
wurde von denselben nachträglich ersetzt. Der Vorsitzende
des Gerichts fügte der Urteilsverkündigung bei, daß einem
Gnadengesuch um Ermäßigung der Strafe , das die Ange¬
klagten einreichen würden , eventuell seitens des Gerichts
nicht entgegengetreten würde . —

*, Heilbronn , 11. Febr . Ein als Weingärtner thätiger
junger Mann zeigte schon seit einigen Tagen ein sonderbares,,
aus nicht ganz normalen Zustandes hindeutendes Gebühren.
Er schloß sich häufig ein, arbeitete aber dazwischen auch
wieder . Gestern vormittag schloß er seine Dachwohnung
von innen ab, stieg durch das Dachfenster hinaus und wurde
von Nachbarsleuten mit einigen gebrochenen Rippen im
Höschen liegend aufgefunden . Er wollte entweder vom
Dach in den Hof hinabklettern , oder ist er vom Dache
abgestürzt. Nach seinen Aeußerungen ist er der Meinung,
er werde verfolgt . Der Unglückliche hat schon mehrfache
erfolglose Versuche gemacht, sich das Leben zu nehmen. —

Heilbronn , 12. Febr . Ein zugereister Schreiner
wurde vorgestern von einem Schreinermeister als Arbeiter
eingestellt und verlangte gleich 1 Vorschuß. Es wurden
ihm 80 gereicht, wobei er versprach, gestern die Arbeit
anzulreten . Dies that der Geselle nicht, dagegen wurde
er gestern vormittag in hiesiger Stadt betrunken angetroffen.
Wegen Betrugs erfolgte seine Festnahme und Ablieferung
an das K. Amtsgericht . —

Unterdeufstetten,  11 . Febr . Seit heute morgen
2 Uhr brennt laut „Jazstztg ." das Anwesen , Haus und
Scheuer des B ruern Schäme . Die Nachbarhäuser wurden
stark beschädigt . Der 80 Jahre alte Ausdünger Schmitt
ist allem Anscheme „ach verbrannt . —

*, Unteroeussteiten,  12 . Febr . Zu dem bereits
gemeldeten Branve ist noch zu berichten, daß der 78jährige
Ausdinger Schmitt , der in den Flammen seinen Tod fand,
mit dem Sichre dem Bett zu nahe gekommen ist. Die an
das Haus angebaute Scheuer konnte mit großer Anstrengung
gerettet werden . —

*, Crailsheim,  9 . Febr . Die Steuerbehörde lenkt
nun ihr Augenmerk, betreffs Kapitalsteuerhinterziehung , auch
auf die Landorte , So wurde z. B . in den letzten Tagen
bei verschiedenen Bauern in Beuerlbach Haussuchung vor¬
genommen . — In dem Hause einer hiesigen Kaufmanns¬
familie wurde der Stubenofen dadurch vollständig demoliert,
daß die dorthin gestellte verschlossene Bettflasche explodierte,
wobei leicht größeres Unglück hätte geschehen können. —

Vom Münsinaer Hardt,  10 . Febr . Für die vier
Schießplatzkantinen haben sich nicht weniger als 130 Be¬
werber gemeldet . Wie wir hören, hat die Kommandantur
beschlossen, die Erlaubnis zur Errichtung von Privatgeschäften
(Käufläden rc.) innerhalb des Lagers unter keinen Umständen
zu erteilen.

Ulm,  9 . Febr . Der wegen Fahnenflucht steckbrieflich
verfolgteSergantundaußeretatsmäßigeZahlmeister -Aspirant



Karl Lauenstein vom Grenadier -Regiment König Karl
(5. Württ .) Nr . 123 ist wieder beigebracht. —

In Ulm sandte am Samstag abend ein Metzger und
Wirt in der Neustadt sein Dienstmädchen mit zwei Schinken
in die Stadt hinein. Das Mädchen lieferte die Schinken
ab und nahm das Geld daüfür in Empfang , ging aber
nun nicht nach Hause, sondern in eine Maskengarderobe,
lieh sich ein Maskenkostüm und begab sich auf die maskierte
Kneipe. Da jedoch ihr Dienstherr , nichts gutes ahnend,
die Polizei in Kenntnis setzte, wurde der Freude ein jähes
Ende bereitet und die leichtfertige Schöne verhaftet . —

Backnang , 12. Febr . Dieser Tage wurde hier eine
römische Münzen gesunden. Groß , von Kupfer, istfie ordentlich
erhalten . Am besten der Kops des ältlichen Kaisers . Weniger
gut die Umschrift gazu, doch läßt sich dieselbe so lesen:
NLLVL, ILl? .4V6 ? Ll rO k II (?) 608 II (?) ? I> also:
Kaiser Nerva , der Augustus, Oberpriester, Volkstribun zum
zweiten (oder dritten ) mal , Konsul zum zweiten (oder dritten)
mal , Vater des Vaterlands . Die Rückseite bietet neben
dem gewöhnlichen 86 (gleich nach Senatsbeschluß) die Um¬
schrift I-ILLL '1^ 8 I>VL6I6 ^ , in der Mitte das Bild der
stehenden Freiheitsgöttin . Die Münze bezieht sich also
darauf , daß Kaiser Nerva , der 96—98 regierte, dem Senat
einige Freiheiten gab, welche die Vorgänger ihm entzogen
hatten . —

Sigma rin gen , 19. Febr . Die Untersuchung über
das Verschwindender vermißten Geldsendung von 40,000 ^
dauert noch fort . Neuerdings ließ man auch den Postwagen,
auf dem die Sendung stehen geblieben sein soll, Hieherkommen
und während von anderen Wagen, mit denen man die
Probe gemacht hatte , das Versuchskistchen bereits nach
Zurücklegung einer kurzen Strecke herunter gefallen war,
blieb es aus diesem Wagen stehen. Dies ist insofern von
Wichtigkeit als daraus hervorgeht, daß letzterer während
der Fahrt weniger erschüttert wird, als viele andere. Versuche,
das Probekästchen ins Wasser zu bringen , ergeben ein
Unterfinken desselben; man glaubt deshalb an ein Fort¬
schwimmen des Originalkistchens nicht , dagegen an die
Möglichkeit, daß nach bem vollständigen Rückgang des
Hochwassers die fehlende Sendung vielleicht doch gefunden
wird. —

Neustadt , 10. Febr . Eine Hochzeit mit Hindernissen
fand gestern in einem benachbarten Weinorte statt . Die
Trauung eines jungen Brautpaares war auf gestern an¬
beraumt . Eine Stunde vor festgesetzter Trauung erklärte
der Bräutigam , daß die Verlobung gelöst sei. Allgemeiner
Schrecken, doch mit Hilfe guter Freunde wurde das Ver¬
hältnis wieder hergestellt und sollte die Trauung mit Ber-
spätuung stattfinden. Nun erklärte aber die Braut , daß
sie die Ehe nicht eingehe. Friedlich, schiedlich wurde nun
der Hochzeitsfchmausgemeinsam verzehrt, der Hochzeitskuchen
geteilt, um dann auseinander zu gehen fürs Leben. Doch
nein, ob die guten Kuchen oder etwas anderes die Schuld
trägt , ist unbekannt ; kurz, es kam gestern abend noch zu
einer Einigung und heute fand die Trauung wirklich statt.

Spieler -Tragödien in Monte Carlo . Nicht
weniger als sechsundfünfzig Selbstmörder haben in Monte
Carlo seit dem Beginn der diesjährigen Saison ihrem
Leben, nachdem sie alles verloren , ein Ende gemacht. Der
letzte in diesem tranigen „Zuge des Todes " ist der Amerikaner
Lund dessen grauenvoll verstümmelte Leiche in der Nähe
der Mittelmeerftation Gros de Cagne aufgefunden wurde.
Er hatte sich dort hinter einem Gebüsch versteckt gehalten,
bis der fällige „train äs luxs " heranbrauste , und sich von
diesem zerrädern lassen. Die Identität der Leiche wurde
durch eine in der Brusttasche Vorgefundene Visitenkarte
festgestellt. Lund war mit einer großen Summe Geldes
von Paris nach Monte Carlo gekommen, um sich dort zu
amüsieren. Sein Amüsement errichte aber mit dem Verlust
seines ganzen Vermögens an den grünen Tischen ein schnelles
Ende. In einem anderen Falle , dem die Engländerin
Mrs . Horace Blight verhinderte nur die unerwartete Zu¬
rückkunft des Mannes eine Tragödie . Der Gatte , der in
England in Geschäften abwesend war , trat in dem Augen¬
blick ins Zimmer , ais seine Frau sich das Todespulver ins
Glas mischte. Blight hatte seine Frau ins Nizza, da ihn
drmgende Angelegenheiten abriefen , allein zurückgelafsen.
Sie benutzte die Abwesenheit ihres Mannes , um in Monte
Carlo zu spielen, verlor 25,000 Fr . und versetzte alle ihre
Juwelen , mit deren Erlös sie von neuem ihr Glück im
Spiel versuchte. Als die Bank auch dies verschlungen
hatte und die Unglückliche es nicht wagte, ihrem Manne

unter die Augen zu treten , kaufte sie sich in der Apotheke
mit dem letzten Franken ein — „Schlafpulver ". Mr . Blight
ist sofort, wie man sich denken kann, mit seiner Gattin nach
England zurückgekehrt. Ein alter Stammgast Monacos
erzählt, er hebe seine gewohnten frühmorgendlichen Spazier¬
gänge dort aus dem Grunde aufgeben müssen, weil er oft
auf der untern Esplanade auf die Leichen unglücklicher
Spieler stieß, die durch Selbstmord geendet hatten . Wenn
die Zahl der offizielen Selbstmörder — so fügt der Ge¬
währsmann hinzu — so gering erscheint, so liegt das daran,
daß die Aufgefundenen schleunigst aus die Seite gebracht
und überhaupt nicht, oder doch nur als „verunglückt", ins
Register eingetragen wurden. Gewöhnlich wurden solchen
Selbstmördern auch hinterher die Taschen von Geheimagenten
voll Geld gestopft, um die „Spuren des Spiels " zu ver¬
wischen. —

Von einem raffinierten Gaunerstreich , dem ein
Uhrmacher jenseits des Ozeans zum Opfer gfallen ist, weiß
das Neuyorker „Jewelers Circular " zu erzählen. Wir

lauben, so schreibt die Deutsche Uhrmacherzeitung unseren
esren den Sachverhalt dieses fein durchdachtenSpitzbuben¬

streichs wiedergeben zu müssen, da es durchaus nicht als
ausgeschloffen zu betrachten ist, daß dessen Nachahmung in
unserem lieben Vaterlande , woselbst es ja leider Gottes
auch nicht an gewandten Gaunern mangelt, gelegentlich
einmal versucht werden könnte. Vor einiger Zeit erschien
nämlich in einem der ersten Geschäfte Washingtons ein
feingekleideter Herr von distinguiertem Aeußern und ele¬
ganten , weltmännischen Manieren . Der feine Herr gab
den Wunsch zu erkennen, verschiedenes zu kaufen und be¬
auftragte schließlich den Geschäftsinhaber , aus der ihm
vorgelegten reichen Auswahl zwei feine goldene Uhren
nebst wertvollen goldenen Ketten und noch verschiedene
andere Schmuckgcgenständeeinstweilen bei Seite zu legen,
bis dieselben von ihm gegen Abend, wenn er mit der
nötigen Geldsumme wiederkomme, abgeholt werden würden.
Bereitwillig wurde diesem Wunsche Folge gegeben, und zur
festgesetzten Zeit erschien der Fremde wieder, um die aus¬
gewählten Gegenstände in Empfang zu nehmen. Er zog
ein Checkbuch hervor und offerierte dem Geschäftsmann
einen Check (Anweisung auf ein Bankguthaben) in der
Höhe des Wertes . Der vorsichtige Mann verweigerte in¬
dessen die Annahme eines Checks mit der Motivierung,
daß ihm der Käufer gänzlich fremd sei und aus diesem
Grunde sein Check nicht als Zahlung angenommen werden
könne. Der „feine Herr " pflichtete dieser Begründung bei
und erklärte stch bereit, den fraglichen Check auf der Bank
einzuwechselnund dann die betreffenden Kostbarkeiten am
nächsten Morgen gegen Barzahlung abzuholen, äußerte aber
zugleich große Besorgnis , daß die ausgewählten Gegenstände,
die als Festgeschenke bestimmt seien durch die Verzögerung
am Ende nicht rechtzeitig an ihrem Bestimmungsorte ein-
treffen könnten, was ihm große Verlegenheit bereiten würde.
Er bat deshalb den Juwelier , die Gegenstände einstweilen
verpacken zu dürfen, um damit am nächsten Morgen keine
Zeit verlieren zu müssen, sodaß die Sendung ohue Verzug
weiter befördert werden könne. Ein leichtes Mißtrauen,
das in dem Geschäftsinhaber bereits erwacht war , wurde
noch bestärkt, als er sah, daß der Fremde das nötige Pack¬
material und sogar ein kleines Kästchen in der Tasche mit
sich führte und stch sofort daran machte, die Gegenstände
darin unterzubringen . Der Fremde erklärte dies jedoch in
unbefangener Weise damit , daß die Sachen sehr solid ver¬
packt werden müßten und er aus diesem Grunde ein besonders
starkes Kästchen gleich mitgebracht habe. Gegen den auf
solche Art begründeten Wunsch des Fremden hatte der
Juwelier keine Einwendung mehr zu machen; er ließ ihn
also die ausgewählten Gegenstände verpacken. Mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeitverfolgte er aber jede Bewegung
ves Käufers , um ihn an einem etwa beabsichtigtenDiebstahl
auf alle Fälle zu verhindern . Endlich war der Käufer mit
seiner Arbeit fertig , und nachdem er das Kästchen säuberlich
in einen Umschlag gehüllt und sorgfältig verschnürt hatte,
wog er es in der Hand und meinte scherzend, das Päckchen
sei wirklich nicht schwer im Verhältnis zu dem enormen
Wert , den sein Inhalt repräsentiere . Plötzlich schob der
„Gentlemann " das Packet in die Hintere Rocktasche mit
der harmlosen Bemerkung, er wage wirklich nicht, ein solches
Wertstück in der Hand über die Straße zu tragen , dies sei
der raffinierten Langfinger halber zu gefährlich; er wolle
einmal probieren , ob das Päckchen in der Rocktasche bequem
zu tragen sei. Noch bevor der verblüffte Juwelier eine
Einwendung dagegen zu mache» imstande war , hatte der

Fremde das Päckchen bereits wieder aus der Tasche ge¬
nommen und händigte es dem nunmehr wieder beruhigte»
Manne ein mit der Versicherung am nächsten Morgen
wieder zu kommen und dasselbe abzuholen. Nachdem sich
der „feine Herr " entfernt hatte , erfaßte der Juwelier eine
nicht zu bekämpfende Unruhe ; er konnte nicht umhin, die
Vorschnürung des Kästchens zä lösen und dasselbe zu öffnen.
Zu seinem Entsetzen fand der Bedauernswerte seinen Ver¬
dacht bestätigt, das Kästchen enthielt — einige Kieselsteine!!
Mit der Eewandtheit eines Taschenspielers war es dem
Spitzbuben gelungen, das eine Kästchen mit dem wertvollen
Inhalt gegen ein genau so großes und ebenso verpacktes,
das er zu diesem Zwecke bei sich führte, zu vertauschen.
Leider ist der abgefeimte Gauner trotz sofortiger Anzeige
bei der Polizei mit seiner wertvollen Beute entkommen und
konnte nicht mehr dingfest gemacht werden. — Darum Vorsicht
vor solch' „feinen Herren !" —

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Tübingen , 12. Febr . (Schranne ) Neuer Dinkel

per 100 Kilo ^ 12.80, 12.62, 12.60, alter Dinkel — ,
—.—, , neuer Haber 13.— 12.87, 12.76, alter Haber
— , Gerste 15.20,15 .09, 14.90, Wicken— .
Erbsen —.—, —.—, — , Mischling 17.40, 17.—, 15.60.

Stuttgart,  13 . Febr . Durchschnittspreise des hie¬
sigen Schlacht- und Biehhofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere 48—50 Rinder 58—60 ^s, Schweine
56- 58 -f, Kälber 60—70 ^f.

Aus Baden . Die 1896erWeine entwickeln sich recht
gut, die Nachfrage hat sich infolge dessen gesteigert und die
Preise konnten weiter anziehen. Am Kaiserstuhl kostet der
Hektoliter 16—30, im Marktgräflerlande 20—28, im Breisgau
16—40 teilweise noch mehr; ältere Weine sind mehr
begehrt. Es kosten Marktgräflerweine : 91er 73—90, 92er
70—105, 93er 60- 88, 94er 45—70 ^ —

Mutmaßliches Wetter«
Dienstag,  16. Febr . lieber den baltischen Provinzen

Rußlands liegt noch ein Luftwirbel von 750 mm. und ein
gleich tiefer über Mittelnorwegeti . Der Hochdruck aus
Südwesten mit 765 mm. bedeckt ganz Frankreich, die Schweiz,
Deutsch-Oesterreich, Süddeutschland und Norddeutschland
links der Elbe. Ein neuer Luftwirbel scheint im Anzug
gegen Schottland und Nordirland zu fein, der jedenfalls
die nordischen Luftwirbel vertiefen wird. Demgemäß ist
für Dienstag und Mittwoch bei vorherrschend westlichen
Winden größtenteils bewölktes und auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . —

Litterarisches.
Melanchthons  400 . Geburtstag  wird in jedem

evangelischen Hause festlich begangen werden, wie es der
Erinnerung an den treuen Freund und Mitkämpfer Luthers
auch geziemt. Sehr willkommen ist zu dieser Gelegenheit
ein Bild desselben, das eben im Verlage von G. Freytag
und Berndl , Wien, erschien. Dasselbe ist nach einem guten
Original angefertigt und gereicht der oben genannten Kunst¬
anstalt nur zur Ehre . Der Preis des Bildes im Formate
45 : 59 Ctm. beträgt eine Mark . Eine kleine Ausgabe des
Porträts in der Größe von 18 : 25 Ctm., die sich zur Ver¬
teilung an die Bevölkerung, Schulkinder u. s. w. eignet,
kostet 20 Pfg . (Zu beziehen durch die G. W- Zaiser 'sche
Buchhandlung .) —

I
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> «rosse äusnslil in Velours, Idoviots, Hosen- u. kaletotstoloi»
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W in einzelnen Astern krnnLo ins 8 »n».

> OLIIlkiKLIl L Oo., Frankfurt um ^ LlN.
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Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Revier Altensteig.

Stangen-Verkauf.
Am Samstag den SO . Febr .,

vormittags 10 ' /- Uhr,
im Rathaus in Altstg. aus Buhler Abt.
Wolfacker, Farnhau ; Nonnenwald Abt.
Lohmühlerain , Unt . Hochwald ; Geisel¬
tann Abt. Mit . u. Ob. Geiseltanne und
Eichhalde Abt. Viereck:

Fichten:  Baustangen 15201 ., 560II.
245 HI.. 20 IV. ; Hagstangen 241 .,
186 II., 4 >4 III., 189 IV. ; Hopfen¬
stangen 2l>6 I.. 676 II ., 204 III .,
15 IV., 318 V., Rebstecken 653 I.,
5 II ; Tannen:  Baustangen 45 I.,
33 II.. 37 III., ö IV ; Hagstangen
13 II.. 18 III., 22 IV ; Hopfenstg.
4 III. Klasse.

Lluckkacken bei G. W . Zaiser.

Amtliche und Privat-Gekanntmachrmgen.
Revier Altensteig.

Brennholz - «nd
Reis -Verkanf.
Am Dienstag  den 23. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr im Hirsch in Warth
aus dem Staatswald Neubann Abt. 10
Wolfsgrube und 11 Pfaffenhaus : Rm.
5 Scheiter, 4 Prügel, 96 Anbruch u.
640 Rm. Nadelreis.

Haiterbach.

Schafe feil!
Unterzeichneter verkauft

5 Stück Mutterschafe
mit zweiten Lämmern.

Helber, z. Ochsen.

Revier Altensteig.

Brennholz - «nd
Reis -Verkauf.
Am Montag  den 22. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr, im Waldhorn zu
Berneck, aus dem Staatswald Nonnen¬
wald Abt. 7, Lohmühlrain, 13 Unt.
Hochwald sowie Scheidholz aus Gras¬
hardt und Nonnenwald : Rm. 12 Schtr.,
34 Prügel, 116 Anbruch und 815 Rm.
Nadelreis.

Lettebte I 'keemisrrduvxen dookster kreis «. L»80
V. 3.S0 vr . kkä. vorruel . ? rodvv»ok. bl) u. 8V

bei Ll « li »r . Lmnx , Conditor.

Aür Aarkehenkajsen
Zahlrmss-Uerzeichnis

zu der
Verteilungslike über gemeinschastl.

Einkäufe
(Beilage zur Verteilungsliste über

gemeinschaftlicheEinkäufe)
empfiehlt

Nagold.

Einen Krautgarten,
sowie ein

Bnrgerländle
sucht zu pachten

Schuhmacher.



Wasserwerk Spielberg,
Station Altensteig.

Die zum Bau des Hochbehälters
und der Leitungsgeschäfte erforder¬
lichen Maurer -, Betonierungs - u.
Pflästererarbciten einschließl. der
zugehörigen Fundamentausgrabungen,
im veranschlagten Gesamtbetragsvon
6305 Mark sollen an einen tüchtigen
und kautionsfähigen Unternehmer ver¬
geben werden. Pläne, Kostenvoranschlag
und Bedingungen sind auf dem Rat¬
hause dahier zur Einsicht aufgelegt.
Schriftliche Angebote in einem  Pro¬
zentsätze für die sämtlichen Einheitspreise
des Anschlags ausgedrückt, sind unter
Beilage von Fähigkeits-und Vermögens¬
zeugnissen verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Bau arbeiten"  versehen, bis
zum 18 . Februar d. I ., mittags
12 Uhr, an die Unterzeichnete Stelle
portofrei einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung stattfinden wird. Beginn
der Arbeiten: Mitte März, Beendigung:
Mitte Juli d. I.

Spielberg, den 8. Febr. 1897.
Schultheißenamt : Kienzle.

Wasserwerk Spieltrerg,
Station Ältenlteig.

Die zum Oeffnen und Wiedereindecken
der Rohrleitungs-Gräben erforderlichen
Erdarbeiter» in den veranschlagten
Mengen von
3890 cdm. Erdaushub,
1260 cbm. Felsausbruch,
worin auch die Arbeiten für die Haus-
anschlüffe einbegriffen sind, sollen einschl.
aller vorgeschriebenen Nebenleistungen
an einen tüchtigen und kautionsfähigen
Unternehmer vergeben werden. Pläne,
Kostenvoranschlag und Bedingungen sind
auf dem Rathaus dahier zur Einsicht
aufgelegt. Schriftliche Angebote in
einem  Prozentsätze für alle veranschlag¬
ten Einheitspreise ausgedrückt, sind unter
Beilage von Fähigkeits- und Vermögens-
zeugniffen verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Erdarbeiten"  versehen, bis
zum 18 . Februar d. I ., mittags
12 Uhr, an die Unterzeichnete Stelle
portofrei einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung stattsinden wird.

Beginn der Arbeiten: Mitte März,
Beendigung derselben: Mitte Juli d. I.

Spielberg, den 8. Febr. 1897.
Schultheißenamt : Kienzle.

Unterjettingen.
Donnerstag den 18. Februar,

nachm. 1 Uhr, verkauft der Unterzeich¬
nete in seiner Wohnung: ca. SO Ztr.

Heu und Oehmd
und ca. SO Ztr.

Korn - u. Kaöerstrok
wozu Liebhaber eingeladen werden.

U «i»t8vlil «r , Fuhrmann.
Nagold.

Einen Knaben
aus guter Familie nimmt in die Lehre

G. Raufer,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

empfiehlt in großer  Auswahl billigst

in der hintern Gaffe.

Hmidringm ! Seminar Nagold.Lang- NNd > Nächsten Dienstag den Ist. äs. Mg., halb II Uhr,
Säaholzverkauf. Lt»

: Die Gemeinde verkauft aus ihrer
iWaldung Osterholz:
l l . Kl. 27 St . Langholz 84,23 Fm.,
>2. Kl. 60 St . Langholz 119,95 Fm.,
!3. Kl. 43 St . Langholz 43,19 Fm.,
4. Kl. 21 St . Langholz 15,43 Fm.,
1. Kl. Sägholz 13,19 Fm.,

,2 . Lkl. Sägholz 2,71 Fm.,
!3. Kl. Sägholz 3,18 Fm.i

! "dEHMK

Die Verkaufs¬
bedingungen sind
auf dem Rathaus
aufgelegt.

Kaufsliebhaber
wollen ihre Of¬
ferte in Prozen¬

ten des Revierpreises ausgedrückl ver¬
schlossen mit der Aufschrift„Angebot
auf Langholz" spätestens

bis 2V. Februar,
nachmittags 1 Uhr,

bei dem Schultheißenamt einreichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung stattfindet,
welcher die Interessenten anwohnen
können.

Den 9. Febr. 1897.
Gemeinderat.

Berneck.
Verkauf von

Buchenstammholz- L
Nadelholzstangen.

mit Rede, Deklamation und Musik abgehalten, zu der jedermann freundlick
eingeladen wird.

IL. Isti iLtttLrrt: Grüget.
Heidercheimer-Lose bei 6 . W . 23 !86t '.

2u liabW in äon msi-Usn Lotoniii.1vg.rsn -.
Orognen - und LsitsnimndlnnASn.

. Vl . HlON1p80Il ' 8

I8t N»8 ü»«8tv
uu<1 im Otzbi'nneb billigst !) null >»6<juam8t6

Ug-N aelits Zeiig.11 unk den älunien „ vr.
H »«i« p8uu " niul dis 8d >ntrms .rlcs

^iollorlu^en in Mgoltl bei tlruol. tlnuss, Hob. klnu88, L.
klia8, 6kr . Harr, Heb. bnnA, I'iä . 8obmi<l; in Lbbnu8ou bei
1vb8. UuriHnor, 1. 8eböttlo L 6o.

l

Soeben erscheint und ist zu den gün8kig8ten ösilingungsn (Ratenzahlungen.)

126 M»
/irtilcsl.

16550
Leiten IsxL

Ä.m Samstag den 20. Febr.,
aus den Gutsherr!. Waldungen Schill¬
berg Abt. 3 und 4 und Than Abt. 7
Buchensägholz für Wagner paffend:

9 St . I . Kl. mit 5,52 Fstm. u.
23 St . II . Kl. mit 9,09 Fstm.

sowie
Baustangen: 95 I ., 120 II ., und 34
III . Kl. i 'Hagstangen: 24 II . und 88
III . Kl. ; Hopfenstangen: 72 1., 103
II ., 46 IV. und 18 V. Kl.

Zusammenkunftmittags ^ 2 Uhr
beim Schloß hier.

Freiherr!. Rentamt.
Nothfelden.

Zugelaufener Hund.
Am 5. d. M. ist mir

ein brauner

Rattenfänger
(Hündin) zugelaufen. Der rechtmäßige
Eigentümer kann denselben gegen Ersatz
der Fütterungskosten und Einrückungs¬
gebühr innerhalb acht Tagen abholen.

Jakob Zautter, Ziegler.
Calw.

Ein tüchtigerMöbelarbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

Custuv I. inbkirbvll
Schreinermeister.

1276 IM
16666
zddiiklmMff

zu beziehen durch die VV. Buchhandlungl>:rAol<l.
Nagold

Irische Stockfische
find eingetroffen und empfiehlt solche
billigst Heb . <4r»« 88, Conditor.

Aufkteöe-Adressen
vorrätig bei 6 . >V. 2ui8sr.

limv er

Auskunft ertheilen:
von üsröeelce L IVlLl'8iIyKniiV6i'psn
Sobmiät L Mkilmsnn in 8iut1gsr1,
lieinriob Volmer in lloilbronn,
Kualsv lleller in kisgolä.

Klavier-Verkauf.
Das H « 8«« in XuK«l «l verkauft

sein guterhaltenes Tafelklavier um bil¬
ligen Preis.

Liebhaber, auch Nichtmitglieder, be¬
lieben sich an Herrn Oberlehrer Hegele
zu wenden.

Der seit mehr als 25 Jahren
rühmlichst bekannte Anker-

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht. Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht.
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angewendet und von Allen, die
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
Exveller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen  Preise von 50 Pf . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echlheit mit der Fabrikmarke

„Anker" versehen; man weise
L, '2d daher Schachteln ohne roten

Anker als unecht zurück,

Fruch tpreise:
Nagold , 13. Februar 1897.

Neuer Dinkel . . . 6 30 6 19 6 —
Weizen . 9 80 9 82 9 40
Kernen . . 9 80 -
Roggen . . 6 30 -
Gerste. 8 — 7 87 7 50
Haber . 6 50 5 82 8 30
Bohnen . 8 — 4 90 4 60

Viktuaienpreise:
1 Pfund Butter . 70- 78
2 Eier . 13- 14

Gestorben:
Den 13. Febr. Johannes Gottlieb,

Kind des Johann Madel,Zimmermanns,
3 Monat 26 Tag alt.
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